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38. Jahrgang.

Nr. 53. Neuenbürg , Samstag den 1. Mai 1880.
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Weint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
ma bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Revier T h u m l i n g e n.

->Lang- ä SiigholMlraus.
Aus den Staatswaldungen Döbele,

Ungenhardt , Saltelackec und Psahlberg
kmmen avt

Montag  den 10 . Mai d. I .,
Morgens 10 Uhr in der Sonne in Lützen
Hordt zum Verkauf:

530 Stück Langholz mit . 356 Fm . I —
IV. Cl ., 424 Stangen V . Cl . mit 110
Fm. und 138 Stück Ausschuß - und
Sägho 'lz mit 52 Fm . I .— III . Cl.

Forstamt W t 1 d b e r g.

Zlammhols-Verkibf.
Samstag,  8 . Mai , Vorm . 10 Uhr

M dein Nalhhaus in Calw:
I . Revier Hirsau.

Aus Weckenhardt , Ablh . Rehgrund u.
und Lützenhardt , Abth . Brand-

268 Stück Langholz mit 182 Fm ., 136
Stück Sägholz mit 76 Fm.

2 . Revier Stammheim.
Aus Dickemcrwald u . Weiler , namentlich

lblh. Hirichkopf und Jägerwiese:
453 Stück Langholz mit 455 Fm ., 59
Stück dilo V . Cl . mit 12 Fm ., 72 St.

^Tägholz mit 85 Fm.
Revier E n z k l ö st e r l e.

Mimtz- L Kttiuiholj-Vcrlmf.
Am Montag  den 3 Mai,

Vormittags 10 Uhr
m Hirsch in Enzthal aus dem Staatswald
Hirschkopf 5:

32 Slück eichene WagnerstangeN , 1 Nm.
eichene Scheuer , 22 Nm . dilo Prügel
und Anbruch und 88 Nm . Nadelholz-
Prügel und Anbruch.

Nord Vir Kalksttinliksttung.
lieber die Lieierung von Muschelkalk-

»eine» zur Unlerhallung der neu gebauten
Dobcl-Herrciialbcrstraße mit einem vor-
^ufig zu 456 Roßlasten berechneten Onan-
lum per Jahr wird

Mittwoch  den 5 . Mai l . I.
One Akkordsverhandlung auf dem Rath-
Aus in Tobel , Vormittags 10 Uhr statt-
luweii, wozu hiemtt tüchtige Akkordslieb-
Aber eingeladen werden.

Hirsau  den 29 . April 1880.
K. Straßenbau -Inspektion.

Ottenhausen.

Nachstehende , bei der baulichen Veränderung am hiesigen

(schulhaus vorkommenden Arbeiten sollen im Submissionswege vergeben werden.

Abbruch
Maurer - u . Steinhauerarbeit 182 60

96

I . Schule.
40

II . Abtrittanbau.
30

269
81

c/f̂ . 82 ^
66 ZZimmerarbeit . . . . 96 ^

Gypserarbeit . . . . 135 25 54 ^ 50 L.
Schreinerarbeit . . . . 91 38 A 259 84 Z.
Glaserarbeit . 10 ^ 72 v/L 44

Schlosserarbeit . . . . 67 44 A 74 50 Z.
Flaschnerarbeit . . . . — — 48 vlfs 36

Schmiedarbeit . . . . 30 ^ 15

Pläne , Kostennoranschlag und Bedingungen sind auf dem Nathhause dahier

einzusehen . Die Submisstonsofferte sind versiegelt , längstens bis Montag den 10 . Mai

Nachmittags 3 Uhr ebendaselbst einzureichen und können die Submittenten der Eröff¬

nung der Offerte um dieselbe Zeit beiwohnen . Später kommende Offerte können

nicht berücksichtigt werden.
Die Offerte haben den Abstreich in Prozenten ausgedrückt zu enthalten , auch

ist anzugeben , auf welche Weise Sicherheit geleistet wird . Die Arbeiten , für welche

submiltirt wird , sind auf der Außenseite des verschlossenen Offerts zu bezeichnen.

Ottenhausen , den 29 . April 1880.
Schultheißenamt . Becker.

Stadt W i l d b a d.

SlillWlgch-vttlMt.
Am Samstag  den 8 . Mai d . I . ,

Nachmittags 3 ' /r Uhr
werden auf hiesigem Nathhause aus den
Stadtwaldungen Kegelthal Ad' lh . 4 , For¬
chenrücken und Sommersberg , Abth . 6.
und 7, Wildbaderhang und Bärenklinge
im Anfstreich verkauft:

630 Forchen und 690 Tannen -Lang-
und Klotzbolz mit 845 Fm.

Wilddad,  den 29 . April 1880.
Stadtsörsterei.

G r ä f e n h a u s e n.

Maßen-Hme.
Der Vizinotweg von der Zieaelhütte

bis hierher kann wegen Korrektion dis auf
weiteres nicht befahren werden , was hier¬
mit bekannt gegeben wird.

Den 28 . April 1880.
Schultheißenamt.

G l a u n e r.

D e i! n a ch.
Aus hiesigem Gemeindewald kommen am

Montag  den 3 . Mai,

Vormittags 9 Uhr auf hiesigem Nathhause

25 SM Mt«

zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber einge-
laden werden.

Dennach den 29 . April 1880.
Schultheißenamt.

A l d i n g e r.

Privatnachrichten.

Der kaihol. Gottesdienst
in Wildbad  findet bis auf weiteres
an Sonn - und Feiertagen wieder um
V « nuf 10 Uhr statt.

-—

Neuenbürg,  29 . April.

DMsMNg.
» Für die tröstliche und zahl-

reiche Begleitung meiner lieben
K Frau zu ihrer letzten Ruhe-
* statte sage ich auf diesem Wege

Allen meinen herzlichsten Dank.
Wilh Dan . Gaiser,

Sensenschmied.

Aus der Konkursmasse des Kaufmann
M . Hofmaler  von hier werden am

Freitag den 30 . April l . I.
Montag den 3 . Mai l . Z.

Dienstag den 4 . Mai l . I.



jeweils Vormittags 9 Uhr anfangend , im
großen Rathhaussaale gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert:

100 Stück verschiedene Kleiderstoffe,
100

stoffe,
Plaid - u . Wollstoffe , Hosen

40 Stück Piqiiö,
10 schwarzes Tuch,

150 Buckskin,
15 Beltbarchent,
60 ,, Kölsch.

2 „ Seideniammt,
100 „ diverse Halstücher,'

20 Leinwand,
30 „ Baumwollentnch,
25 „ Bett - u . Hvsendrilch,
40 „ Futterstoff,
40 Baumwollenbiber,

6 ,, Baumwallrnbarchenl,
8 „ Regenmanieistoff,
2 „ Polirtuch,

10 „ Flanell,
1 Kassenschrank,
3 ausgemachte Belten,
4 Kommode,
3 Chiffoniers,
1 Sopha,
I runder Tisch mit Decke,
1 große Standuhr rc . ,

wozu Liebhaber eiugeladen werden.
Pforzheim,  28 . Avrik 1880.

Der Konkursverwalter
G . Kramer.

Wersteigerung.
Am Montag den 3 . Mai d . I .,

Vormittags 9 Ubr
bringt der Unterzeichnete i»

der Nähe des grünen Hofes ( Bahnhof
Pforzheim ) 5 schwere Fuhrwägen ins¬
besondere für Langholztransport gegen
Baarzahlung zur Versteigerung , wozu die
Liebhaber einaeladen werden.

_ ^ S « 8VpI » - » Hlv88vl.

Zn karrfe» gesucht
werden buchene u . Nadelholz - Kohlen in
kleineren oder größeren Partien . Lieferungs
zeit und Uebernahme nach Uebereinkunft.
Auch wurde zu diesem Zweck ein passendes
Quantum Holz übernommen.

Schriftliche Anträge befördert die Re¬
daktion dieses Blattes.

GkUMlirliM Aemiiliürg.
(Eingetragene Genossenschaft)

Die Kasse ist den A . u . 3 . Mai
geschlossen.

N e u e n b ü r ' g.

Wein Laden
bleibt wegen eines Familienfestes den
L . u 3 . Mai geschlossen

Lii8t .iv Lmtimner.

gleichsten Sonntag den 2 . Mai
Abends 5 Hlhrr

Kvnv » r » I - Vvr8r » snitt - unK
bei Albert Lutz.

Gegenstand : Lotterieangelegenheiten.
Zahlreiches Erscheine ist dringend noth-

wendig.
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Hieinit mache die ergebene Anzeige , daß ich

mein seit 35 Jahren betriebenes Geschah
mit heutigem Tage meinem Sohne mit sämmtlichen Aktivas W
Passivas abgetreten habe ; für das mir während dieser Zeit bewiesene Zu¬
trauen bestens dankend , bitte ich, solches auch auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen.

Neuenbürg,  l . Mai 1880 .-
Achtungsvollst

Höflich bezugnehmend auf Obiges beehre ich mich bekannt zu mache»,
daß ich das von

mkiiiem Vater übernommeite Geschäft
unter der qleichen Firma

fortführen werde ; ich bitte , das demselben geschenkte Wohlwollen auch aus
mich zu übertragen , und sichere stets reelle Bedienung zu.

Neuenbürg,  1 . Mai 1880.
Achtungsvollst

.̂äolk IaU8tUM6r.

Frauen-Arbeitsschule Neuenbürg.
Eröffnung der Schule : Dienstag den 18 . Mai l . I . Vormit¬

tags 8 Uhr im II . Stock des Gasthauses zur Krone.
Unterrichtsfächer : Weißnähen , Flicken und Slopsen , Maschinennähen , Kleider-

machen nebst dazu gehörigem Musterschnill und auf Wunsch als Nebencours : Wolliach,
Knüpf - und Rahmenarbeiten.

Unlerrichlsstunden : Jeden Werktag Vormiltags von 8 — 12 Uhr und Nachmil,
tags ( außer Donnerstags ) von 2 — 5 Uhr.

Ausnahmstähig sind der Schule entlassene Mädchen , auch Frauen.
Mit der Arbeitsschule soll bei genügender Betheiligung eine Industrieschule für

schulpflichtige Kinder über 10 Jahre alt verbunden werden . Die Festsetzung der
Unterrichtsstunden für diese erfolgt später.

Das Schulgeld für die Arbeitsschule beträgt ^ 6 , für die Industrieschule
bei täglichem Besuch ^ 1 . 50 und bei wöchentlich 2maligem Besuche -/(L I . für de»
Monat.

Frau Kaufmann MÜXenstein hat die Gefälligkeit , Anmeldungen für die
Schule entgegen zu nehmen . Am 14 . und 15 . Mai werden solche auch im Schul¬
lokale selbst von der Unterzeichneten entgegen genommen.

Hochachtungsvollst

Die Lehrerin ITIvKvI.
Neuenbürg.

NW« -MM

Von heute an habe ausgezeichnetes

Lagerbier
im Anstich pr . ^ Liter 10 L . Wozu höflichst einladet

K L.
i 1 d b a d. Nächsten Donnerstag  bringen Ml

Jarre feit.
Zu verkaufen ist ein ^ «jähriger Zucht-

farre , Scheck , edler Holländer und Sim-
menthaler Abstammung . Ökonomisch ge¬
sinnte Käufer , welche den Werth beider
Ratzen in einer Kreutzung zum eignen Vor.
Iheil sowohl , wie für ' s allgemeine Interesse
der Landwirthschaft zu schätzen wissen , sind
hiermit eingeladen.

Kutscher Rcntschker,
Hotel Klumpp.

nach töirkenfeld.

rev

_ Kkdi ' üäsr La bs
Neuenbürg.

Backsteinkäs.
Um mit einer Partie rasch zu räum

verkaufe ich das Pfund zu 30 L-
Franz AndraS
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Zwei rittiäbiae Jahr alte
Fttrren,

Nothscheck, Simmenthaler Na^e, setzt dem
Verkauf au»

Avlermirth Oelschlägrr
in Birkenfclv.

"" B i r k e »selb.
50 Zentner Heu

verkauft
Karl Wcßingrr.

H e r r e n a si b.
HI«,, -!/ st»d bei der Stiftungs-

4 «v » « I SL pflege znm Ausleihen gegen
gesetzliche Sicherheit parat.

StifnmgspflegerKü b l er.

Kwnik.
Deutschland.

Mit 181 gegen 69 Stimmen nahm
der Reichstag  folgende molivirte Ta¬
gesordnung Delbrück's, Buhl's und Fug-
ger's an : „In Erwägung, daß über die
kiinflige Behandlung des Tabaksteuergesetzes
in der letzten Session des Reichstags ein
volles Einverstündniß zwischen den verbün¬
deten Negierungen und dem Reichstage
berbeigeführt worden ist. daß ferner er¬
wartet werden muß, daß dieses durch Ver¬
kündung des Gesetzes vom 16. Juli 1879
erst neuerdings beurkundete Einverständniß
durch einen Antrag aus Einführung des
Tabaks Monopols nicht wieder in
Frage gestellt wird, geht der .Reichstag
zur Tagesordnung über." Wenn man
will, so kann man in dieser Tagesordnung
eine Stimme gegen  das Monopol finden;
Delbrück ist bekanntlich ein Gegner des
Monopols. Nach allen Berichten hat jedoch
der Reichskanzler selbst seine Ansichten über
das Tabakmouopol durchaus nicht geändert;
dasselbe schwebt ihm vielmehr auch heute
als Ideal vor.

Vom Rhein,  24 . April. Aus indu¬
striellen Kreisen Aachens wird die Thälig-
keit der Tuchfabriken als bedeutend in der
Zunahme begriffen geschildet; denn außer
den fortgesetzten Aufträgen für Amerika
hat sich der Export nach Oesterreich ziemlich
ansehnlich entwickelt. Der Konsum für den
deutschen Markt nimmt ebenfalls zu, so
daß die Aussichten für die Zukunft befrie¬
digend genannt werden können.

Am 15. d. M. stürzte in Würzburg
die Kaufmannstochter Mina Grünebaum
aus Homburg am Main vom Blutsturz
befallen auf der Straße zusammen und
war alsbald eine Leiche. Das ärztliche
Gutachten über den Tod des 22jährigen
blühenden Mädchens geht dahin, daß der
Unglückssall in Folge zu starken Schnürens
eingetreten ist.

Mannheim,  26 . April. Gestern
ist durch die Polizei eine große Sozialisten«
Versammlung ausgelöst worden; fünf hie¬
sige Parteiführer wurden verhaftet. Auch
verschiedene Haussuchungen haben stattge¬
funden.

Pforzheim,  27 . April. Am letzten
Freitag Nachmittag brannten in dem zwei
Stunden von hier entfernten Dorfe Eisingen
6 Gebäude , nämlich ein Wohnhaus , ein
Doppelhaus und 4 Scheunen nieder. Die
Untersuchung eraab, daß ein kaum II
-ckahce al.es Mädchen die Brandstifterin ist.

Württemberg.
Das Regierungsblatt Nr. 9. vom 26.

April enthält eine Bekanntmachung der
Ministerien des Innern und des Kriegs-
wetens, belr. das Verzeichniß der höheren
Lehranstalten, welche zur Ausstellung von
Zeugnissen über die wissenschaftliche Be¬
fähigung für den einjährig-freiwilligen Mili-
lärdienst berechtigt sind; desgl. der Provisor,
berechtigten Anstalten, und eine Verfügung
des Sleuerkollegiums, belr. die Umlage
der Grund-, Gefall-, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer für das Etalsjahr I. April
1880 bis 31. März 1881.

Durch muthvolle und aufopfernde Thä
tigkeit bei Braudfällen Huben sich ausge¬
zeichnet: I) am 14. Februar d. I . in
Dobel  Forstwächter Adolf Müller  in
Dobel, 2) am 20. Febr. b. I . in Neu
sa tz Friede. I a n ß , Karl Kall  und
Jak. Müller  in Neusatz. Die Genannten
werden für ihre Dienstleistungenvom Mi¬
nisterium des Innern öffentlich belobt.

Stuttgart,  27 . April. (Pferde
verkauf des Landgestüts beim Pferdemarkt
1880.) Aus dem Landgestüt wurden
heule 15 ansgemusterte Pferde zum Ver¬
kauf gebracht, 12  Wallachen und3 Stuten.
Unter den Wallachen waren 8 ältere, von
13—17 Jahren, für welche 325 bis
770 -4L per Stück, zusammen 4340
erlöst wurden, 4 jüngere im Alter von
4 bis 8 Jahren , die einen Erlös von
3380 (800 bis 880 -/L per Stück)
ergaben. Aus den drei Stuten, sämmtlich
7jährig und fehlerfrei, wurden, 1200, 1070
und 850 <M, zusammen 3120 erlöst.
Der Gesammterlös betrug 10,840
Während der Erlös für die älteren, zum
Theil mit Fehlern behafteten, Pferde im
Allgemeinen als ein günstiger bezeichnet
werden muß, erscheinen die für die jünge¬
ren erzielten Erlöse als wirklich mäßige.
— Sämmtlichc Pferde wurden von Würt-
tembergern ersteigert. — In der Ver¬
steigerung von Pferden aus dem K. Leib¬
stall wurden aus 7 Pferden 6450 v/L er¬
löst; höchster Preis 2820 und aus
14 Pferden vom Kgl.-Privatgestüt 14750
Höchster Preis 1950 ^

Stuttgart,  28 . April. Eine seltene
Feier vollzog sich gestern in den Räumen
der Silberburg. Gegen zweihundet Frauen
und Mädchen versammelten sich Nachmit¬
tags dort in geschlossen weiblichem Kreis.
Wer aber denken möchte, es sei dabei von
Emancipation die Rede gewesen und das
streng weibliche Gebiet überschritten wor¬
den, der würde sich sehr täuschen. Galt
es doch ein pietätvolles Fest zu feiern, eine
Huldigung dem ausdauernden Wirken in
ächt weiblichem Beruf darzubringen. Die
Fräulein Auguste, Luiseu. Bertha Scheffer,
seit Jahrzehnten in unserer Stadt wohlbe¬
kannt als tüchtige, liebenswürdige Lehrer¬
innen in allen Künsten der weiblichen Hand
und als lhätige Mitglieder des Sanitäts¬
vereins und verschiedener wohllhätiger An¬
stalten, blicken in diesem Frühjahr auf eine
fünfzigjährige Wirksamkeit zurück. Diesen
Zeitpunkt ihnen zu einem freundlichen Feste
zu gestalten, unternahmen zwei ihrer ältesten
Schülerinnen und fanden mit diesem schönen
Gedanken vielseitiaen Anklang und Unler-
stütznng. Zum Beginn des Festes wurden
die Gefeierten mit dem Choral: „Lobe

den Herrn, 0 meine Seele" empfangen.
Dann wurde jeder der Schwestern von den
jüngsten Schülerinnen ein Bouquel über¬
reicht, wozu eine derselben eine poetische
Begrüßung sprach. Weitere Ueberraschungen
folgten. Ein Genius mit dem Aehrenkranz
trat auf, um die Verdienste der Fräulein
Scheffer im Unterricht und im Beispiel zu
feiern, und auf einen Zyklus von lebenden
Bildern vorzubereilen, die sich, begleitet und
unterbrochen von paffendem Gesang und
Klavierspiel nun entfallen sollten. Da sehen
wir denn im Bilde, in dem einfachen Nah¬
men einer Nähschule, welche Wandlungen
die Mode seit fünf Jahrzehnten durchge-
machl. Wir erblickten hübsche Erscheinun¬
gen in dem Kostüm der dreißiger Jahre
(sie mahnten fast an noch frühere Zeit),
hohe Frisuren, Schneppen, die auch schon
einmal da gewesen, weitere Aermelblousen
und natürlich die Krrnoline nicht zu ver¬
gessen. Als die Bilder zu allgemeiner Be¬
lustigung vorübcrgezogen waren, wurden
den Fräulein Geschenke der dankbaren
Schülerinnen übergeben. Von dem hier¬
auf von Allen nach der Melodie: „Es
zogen drei Bursche rc." gesungenen heiteren
Liede zur Feier des Tags dürfen wir ver-
rathen, daß es von einem männlichen Ver¬
ehrer der Fräulein Scheffer verfaßt ist.
Ein gemeinschaftlicher Kaffee schloß sich
nun an , wobei sich die alten Kreise, dir
zusammen gelernt, wieder zusammen fanden,
und nachdem noch eine der älteren Damen
mit allen aus dem Herzen gesprochenen
Worten zu einem Hoch auf die Jubilarinnen
aufgesordert hatte, trennte man sich, allseitig
befriedigt, über die schöne Feier. (S . M.)

Stuttgart,  29 . April. Der von
Herrn Habisreitinger für nächsten Sonntag
in Aussicht gestellte Ausflug nach dem
Schwarzwald ist des zweifelhaften Weiters
halber auf den nächsten Donnerstag, 6. Mai,
den Himmeltahrtslag verschoben worden.

Gmünd,  27 . April. Die Absicht
hiesiger Geschäftsleute, Sonntag Nachmittag
die Läden schon um 5 Uhr zu schließen,
hat allgemeinen Beifall gefunden. Gegen
70 Geschäftsleute einigten sich zu gemein¬
samer Durchführung des Projektes und
wurde das Publikum in den Gmünder
Lokalblättern ersucht, seine Einkäufe dem¬
gemäß einzurichlen.

Biberach , 27 . April. (Warnung.)
Ein trauriges Schicksal ereilte vor einigen
Tagen einen Knecht, der von Allheim nach
Ehingen fahren wollte. Er war etwas
angetrunken und setzte sich, da der Wagen
beladen war, auf die Deichsel. Während
ver Fahrt schlief er ein und fiel so un¬
glücklich herab, daß das Wagenrad über
seine Brust ging, und zum Unglück blieben
gerade die Pferde stehen, als die ganze
Waaenlast auf dem Körper des Armen
ruhte. Als Hilfe kam, stand das Rad noch
auf ihm und mußte der Wagen erst zu-
rückgehauft" werden, um den Unglücklichen
hervorzuziehen. Er wurde ins Kranken¬
haus nach Ehingen gebracht. An seinem
Aufkommen wird gezweifelt. (W. L.)

Vaihingen  a . E,, 24. April. Der
Stand der Saaten in hiesiger Gegend ist
meist sehr belri.digend, die Futlerkräuter,
namentlich der Klee wachsen üppig heran.
Aprikosen-, Pfirsich-, Kirschdäume, seit einer
Woche auch die Birnbäume, zeigen sich nun
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in herrlichem Blüthenschmucke; daß die
Schlehen ebenfalls so reichlich blühen, will
man als gute Vorbedeutung für die Reben
annehmen.

Neuenbürg,  30 . April. (Wenn's
Mailüfterl weht, weht  im Wald vrans
der Schnee) Die bisherige, so günstige
Witterung hat nach dem mehrtägigen Re¬
gen gestern einen jähen Umschlag erlitten;
die Temperatur kühlte sich merklich ab und
der Regen war mit Schnee untermischt;
auf den Höhen stürmisch. Heule früh
waren die Waldungen etwas schneeig an¬
gehaucht bei 4° R., was sich aber bald
bis auf 7° N. besserte. Für die erfreulich
vorgeschrittene Vegetation schwebt man so¬
nach zwischen Furcht und Hoffnung; es
wäre jammer'chade um die prachtvollen
und üppigen Baumblüthen, wenn die kühle
Temperatur länger andauern würde. Möge
der Mai lieblicheren Einzug halten, dann
kann alles wieder gut werden.

Ausland.
Konstantin opel,  16 . April. Vor

einigen Tagen hat sich hier ein Raubanfall
mit ganz besonders merkwürdigem Ausgange
creignrt. Drei bis an die Zähne bewaff
nete Diebe waren während der Nacht in
das Haus eines Preußen gedrungen und
hatten denselben unter der Drohung soior
ligcr Ermordung dazu bewogen, sich binden
zu lassen. Der Gefangene überließ den
Dieben seine goldene Uhr und vier türkische
Psuno. Die damit nicht zufriedenen Diebe
drohten dem Gefesselten abermals mit dem
Tode, falls er ihnen nicht die Schlüssel zu
seinem Gelbe überliefere. Es blieb dem¬
selben kcine andere Wahl, als den Schlüssel
zu seiner Geschäflskasse auszuliefern, die
sich im dritten Stock befand. Befriedigt
eilten die drei Diebe nach dem oberen Stock¬
werk, um dis Kasse zu öffnen. Die Frau
des Preußen, welche die ganze Szene vom
Nebenzimmer mit angeschaul hatte, öffnete
jetzt behutsam die Thür und schnitt die
Bande ihres Mannes entzwei; nachdem die
beiden sich mit Revolvern bewaffnet, schlichen
sie den Dieben geräuschlos nach, überrasch
len sie bei der Theilung des Geldes und
schossen, kurz besonnen, zwei derselben nieder,
woraus der drille seine Waffe niederlsgte
und kläglich um sein Leben bat. Der
Preuße kehrte nunmehr den Stiel um,
band den Dieb fest, ließ denselben unter
Ueberwachnng seiner mit einem Revolver
bewaffneten Frau zurück, eitle zur nächsten
Zaptieh-Wache von Megeare und verlangte
den defehlshabenden Offizier zu sprechen.
Man theilte ihm mit, daß deiselbe gerade
abwesend sei; man sucht die beiden Unler-
osfiziere, allem inner derselben ist aufzu-
finüen. Unser Preuße requinrte vier Zap-
liehs und führt dieselben nach seiner Woh¬
nung, um ihnen die Diebe auszuliefern.
Im dritten Stock- erk angekommen, befinden
sich die erstaunten ZapliehS ihrem an Hän
den und Füßen gebundenen Offizier und
zwei erschossenen Unteroffizieren gegenüber.
Diesem Wiedersehen machte die Gattin des
Preußen resolut ein Ende, indem sie ihren
Mann auffordert, mit ihren erprobten Re¬
volvern die Zaptiehö zu vertreiben. Gesagt,
gethan. Jetzt ilt der Preuße nach seinem
Generalkonsul, dessen Kawassen das diebische
Kleeblatt, den gebundenen Offizier und die

erschossenen Unteroffiziere, nach dem General¬
konsulat schaffen.

Miszellen.
Dir Geschichte vom Schnepfendrrck.

Saßen da einmal der Jäger Bartl,
wegen seines großes Durstes weit und breit
bekannt, und der Bnchenhofbauer in der
Dornchenke hinter dem Kruge beisammen
und plauderten eifrig über Jagd und Wild,
denn der Buchenhvsbauer hatte eigene Jagd--
gerechtsame aus seinen Besitzungen und war
nicht wenig eifcriüchtig ans seinen Ruf als
guter Schütze. Nur die Schnepfe halte
bis dahin j-inem berüchtigten Blei noch
zu entgehen gewußt; ja er konnte sich nicht
einmal rühmen, mit leiblichen Augen eine
solche gesehen zu haben. Desto mehr aber
hatte er von ihr erzählen hören, und auch
die sonderbare Mähr war ihm nicht fremd
geblieben, daß von diesem Vogel das am
besten zu essen sei, was man bei Zuberei
lung des andern Geflügels wohlweislich
und sorgfältig entfernt. Mit Vorliebe kul¬
tiviere Bartl dieses Thema auch heute;
der Buchenhofbauer saß ihm, andächtig
lauschend, gegenüber und als der listige
Jägersmann, wie schon öfters, mit der
Phrase schloß: „Wer noch keine Schnepfe
geschossen, ist kein richtiger Jäaer , und
wer kein-n Schnep'endreck gegessen, der
weiß auch nicht, was gut ist," worauf der
übliche Faustschlag zur Bekräftigung auf
den Tisch niederfiel, da versprach ihm der
nach Schnepfendreck lüsterne Bauer zwei
Thaler Schnßgeld, falls es Bartl dabin
brächte, daß er selbst eine Schnepfe schösse.

Das war es, was Bartl gewollt. Seit
zwei Tagen schlummerte in den mysteriösen
Tiefen seines Rucksackes eine kleine Ohreule,
die sich zufälliger Weise in den Drohnen
gefangen, und mit deren Hilfe setzte er
nun einen geradezu teuflischen, eines alten
Jägers vollkommen würdigen Plan ins
Werk.

„Wir haben heute noch die schönste
Zeit , aut den Strich zu gehen", meinte
der Schlaukopf nach einigem Bedenken, „aus
der Sulzschneuse ist ein guter Platz, und
wenn wir früh genug heimkommen mit
einer Schnepfe, so will ich Dir auch noch
den Dreck nach allen Regeln der feinen
Kochkunst Herrichten."

Führte der Bartl also den Buchenhof¬
bauern auf die Sulzschneuse und belehrte
oen ziemlich„Angeheiterten" folgendermaßen
über sein Verhalten: - „Jetzt paß auf;
wenn d'Vögel z'singen aufhören, so um's
Gebetläulen rum, nachher schaug'st fleißig
in d'Höh! Kommt dann soa laubengroßer
Vogel daherg'strichen, so ist's a Schnepf!
Halt eam gut auf'n Grind, denn soa Kerl
braucht einen teuflischen Schuß! Hast a
doppelte Pulverladung g'nommen, wie ich
Dir g'iagl Hab?" Der Bauer bejaht und
etzt sich in Positur, während sich Bartl

ein paar hundert Schritte weiter unterhalb
behaglich ins Moos streckt und guten Muthes
der Dinge wartet, die da kommen würden.
Grad , wie es in Schleedors zum Gebet
läut, kracht es bummhaarig beim Buchen-
hosbauern. „Hast an Schnepf?" schreit
der herzueilende Jäger schon von Weitem.

(Schluß folgt.)

lieber den Aufenthalt des deutsche^
Kronprinzen  auf der Wartburg wird
der „Nat. Zlg." unterm 26. d. M. aus
Eisenach geschrieben: Auf der Wartburg
ist es auch bei Tisch gut deutsch hergegange»
als der Kronprinz dort sein Zelt aufge-
schlagen hatte. Der Grobherzog hatte eine
Speisekarte ausstellen lassen, die wohlwcrth
ist. in Deutschland als Muster zu gelten-
dieselbe lautet wortgetreu: '

„Cbuchen Zettel im Palas („Palas" ist
der historische Name für das Landgrafen¬
haus der Wartburg) nf Wartburg. ^nno
äomini 22. April 1880. Motto: Hunger
ist der beste Koch.

Aine schöne köstliche Suppen von Hasel¬
huhn nach Königliche Art.

Blaw gesottene Forellen und frische
Butter varub gegossen, dazu gebete Schnitter.

Ain Rindbraten nach hispanische Art
mit Kräuter bestrewet nach aller Sitt, und
allerleyG.miis.

Aine kalte Gans-Bastete us Strahlung
mit einer>Gallert von guten Win, wohl
gut zu ichawen und zu schmecken.

Ain Rückbrätlein von einem Elendt,
fein gespickt und warm auf den Tisch geben
dazu Salade, russisch und italisch.

Ain Gemüs von Aspergs in brühest!.
Aine Ungerische Turien , warm mit

vielen Früchten gemacht.
Ain Bär in eis gefroren mit Burg¬

waffeln in gar alter Form gebacken.
Tüven gebacken von Zucker mit guten

Bilder und gefüllt.
Rosinen, Mandelkern und ingber von

Jndia dem Lande in Honig.
Auch allerley überzogen Confekt so mm

erdenken kann."

(Auch ein Rausch.) In einem Wirlhs-
hauie zu Bleicherode(Kreis Nordhausen)
war einem Schwein, ob aus Unvorsichtig¬
keit oder Muthwillen, mag dahingestellt
bleiben, eine größere Quantität Lagerbier
in den Trog gegossen worden, wie es beim
Verzapfen und Ueberlausen der Gefäße
als sogenanntes Tröpfelbier übrig geblieben.
Die Haust'rau , die zufällig Nachmittags
nach den Lhieren sehen will, findet das
eine am Boden liegend; es erhebt sich zwar,
beginnt aber nach dein ersten Schritt wie¬
der zu taumeln und fällt bewegungslos
nieder. Man glaubt das Schwein sehr
krank und schickt zum Thierarzt; denn das
Mädchen, oder wer der Urheber war, er¬
schrocken über die Wirkung, wagte nicht
die wahre Ursache zu gestehen. Der Thier¬
arzt erkannte sofort, daß das Thier nicht
krank, sondern einfach— betrunken fei-
Man möge-es seinen Rausch ausschlaseu
lassen, es werde am folgenden Tag wieder
munter sein. Und so geschah es auch. Die
Quantität des genossenen Bieres war ziem¬
lich beträchtlich, ca. L—6 Seidel. Spaß¬
haft war die Wirkung: so oft man dem
Thiere einen Topf kalten Wassers über
den Kopf goß, schien ein behagliches Grunzen
dem Wohllhäler für diese Prozedur zu
danken. .

Golvkurs der Staatskafscnverwaltung
vom 23. April 1880.
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